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Zwei und Zwanzigſter Jahrgang.

1848.burger r

3. Quartal. Mittwoch den 5. Juli 1848.

(992) Windmühlen-Anlage.Der Windmüller und Zeugarbeiter Carl Auguſt Kratz
richter Teichmann in Schadendorf in Erbpacht genommenen
mit Mahl- und Schrotgange anzulegen.

aus Siebigeroda beabſichtigt auf einem von dem Orts
2 Acker Landes in Schadendorfer Flur eine Bockwindmühle

Etwaige Einwendungen gegen dieſes Vorhaben ſind binnen 4 Wochen präcluſiviſcher Friſt bei mir anzubringen.
Zeichnung und Beſchreibung der Mühle können in meinem Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg den 22. Juni 1848. Der Königl. Landrath Weidlich.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten,
Mittwochs den 5. Juli 1848, Nachmittags 5 Uhr. Gegen-
ſtände der Verhandlung werden ſeyn Erklärungen über a)
eingegangene Erkenntniſſe in den Prozeſſen gegen den K.
Fiscus (wegen der PolizeiVerwaltungs Koſten) und gegenden Packmeiſter Reitz zu Magdeburg die von den Fe
renſern der Gräfendorfer Marke erneuerte GeldReclamation;
c) Sparkaſſen Angelegenheiten d) einen neuen Brunnen
e) das von Bürgern zu Frankfurt an der Oder in Berlin
beantragte Moratorium die Turnkaſſe g) Pachtverlän-
e h) einen Anſpruch an den Wittwe Schuh-

ankſchen Nachlaß.

Adreſſe deutſcher Gattinnen und Hausfrauen
an ihre Ehemänner.

Die deutſchen Frauen, bedroht in ihrem Höchſten und
Heiligſten, in dem Schooße ihrer Familien durch
die jetzt herrſchende und alles durchdringende Gährung und
Aufregung der Gemüther, können nicht umhin, auch ihrer-
ſeits Befürchtungen und Beſorgniſſe laut werden zu laſſen,
zumal da die in Frankfurt aufgetauchte und verfochtene re
publikaniſche Regierungsform, wenn gleich dermalen bekämpft
und unterlegen, ſie für die Aufrechthaltung des monarchiſchen
Princips auch in der Ehe in Zukunft ernſtlich beſorgt ma
chen muß. Dieſe Befürchtungen betreffen die Entfremdung
ſämmtlicher Eheherren von Allem, was Haus, Familie, Kin
derzucht betrifft, ja ſelbſt die Lockerung der Bande ehelicher
Liebe! Hier muß eine ſchleunige, gründliche Abhülfe geſche
hen, wenn nicht der Staat in ſeiner Grundfeſte erſchüttert
werden ſolk! Wir.lebten ſtill und harmlos und in ſüßeſter
Eintracht mit unſeren Männern, bis die unglückſelige fran
zöſiſche Revolution ihrer frommen Denkart Milch in gährendDeachengift verwandelte! Wir kennen unſere Männer nicht

mehr! Auf unſere ſüßeſten Schmeicheleien, unſere zärtlichſten
Liebkoſungen erfolgt keine Erwiederung, keine Antwort!
Finſter, die Stirne in Falten gezogen, brüten ſie über die
ellenlangen Zeitungsblätter, und die Politik, die unheilvolle
Politik hat die Liebe aus ihren Herzen verſcheucht! Spre-
chen wir von nothwendigem Kinderzeug, ſo reden ſie von
der Wiederherſtellung Polens ſprechen wir von der Unge-
ſchicklichkeit der Dienſtboten, ſo reden ſie von der verkehrten

Politik Metternich's, verlangen wir ihre Begleitung zum
Spatziergang, ſo müſſen ſie auf's Rathhaus oder in den
Club oder zum Exereiren! Beim Erwachen iſt das erſte
Wort die Zeitung, beim Schlafengehen, gewöhnlich 12
oder 1 Uhr Nachts das letzte Wort die Zeitung! Beim
Frühſtück wird uns kein Blick gegönnt, die Zeitung aber
verſchlungen, beim Mittagseſſen kein anderes Wort geſpro-
chen, als was wohl die Zeitungen Abends bringen werden!
Beim Abendeſſen bereiten ſie ſich auf die Reden vor, welche
ſie im Club halten wollen! Ja! haben wir nicht ſogar
ſchon das Gräßliche mit eigenen Ohren hören müſſen „Wenn
ich nur nicht verheirathet wäre, auf daß ich auch mitgehen
könnte!?“

So weit ſind ſie alſo bereits in ihrer politiſchen Wuth
gekommen daß ſie das, was ihnen vor Allem und einzig
und allein am Herzen liegen ſollte, Weib und Kind
als eine Laſt, als ein gehäſſiges Hinderniß betrachten

Wehe uns deutſchen Hausfrauen! Wie ſoll das enden
Muß nicht der Staat hier einſchreiten, der in ſeinem Fort
beſtand am meiſten bedroht iſt?

Und wir wiſſen recht wohl, gegen wen und wie der
Staat einſchreiten muß! Gegen wen? gegen die Ledigen,

die Weiberfeinde, die Hageſtolze, gegen die männliche Jugend
überhaupt, die nie das ſüße Glück, Gatte und Vater zu
ſeyn, gekoſtet haben, denn dieſe ſind es, von welchen unſer
und unſerer Männer Verderben ausgeht! Dieſe ſind es,
welche mit Frevlerhand die Bande des ehelichen Glücks, die
Grundfeſte der Häuslichkeit, die Heiligkeit des ehelichen Ver
hältniſſes antaſten und lockern

Wie? durch Einführung einer ſtrengen Cenſur für poli-
tiſche Zeitungsartikel, denn nur durch die Aufhebung dieſes
für uns und unſere Ehen ſo ſegenbringenden Jnſtituts iſt
der böſe Geiſt in unſere Männer gefahren! Ja, indem un-
ſere Männer nicht mehr auf die CEenſur ſchimpfen können,
ſuchen ſie andere Gegenſtände, an denen ſie ihrem verbor-
genen Grimm Luft machen können!

An Euch aber, Verblendete und Unſelige, an Euch,
deutſche Ehemänner und Gatten, ergeht hiermit eine laute
Ermahnung, der Angſtſchrei Eurer Frauen Kehrt um, auf
dem ſchlimmen Wege, den Jhr betreten, laſſet Euch nicht
verlocken von den Böſen, kehrt wieder in die Arme Eurer
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liebevollen, leicht verſöhnten Gattinnen, und wir verſprechen
Euch eine leichte Laſt, eine ſüße Bürde.

Noch iſt es nicht zu ſpät noch könnet Jhr das Unkraut
mit der Wurzel aus Euxren Herzen reißen Höret und folget
uns, bevor wir, zum Aeußerſten getrieben, auch zum Aeußer-
ſten ſchreiten!

Jn der gewohnten tiefſten Unkerwürfigkeit legen wir
Euch dieſe unſere Bitte zu Füßen aber auch feſt entſchlof
ſen, kein erlaubtes Mittel unangewendet zu laſfen, Euch
auf die Bahn des Rechts, auf den ſtillen Weg der ruhigen
Häuslichkeit, der alten Liebe und des alten Gehorfams zu-

rückzuführen. (Fl. Bl.)
Regetion. Anarchie?

So ſehr auch dieſe möglichen Endpunkte der jetzigen
Bewegung einander entgegengeſetzt ſind, ſie liegen doch nahe
beiſammen, und die Beſorgniß, daß das ſchwankende im
Sturm dahin brauſende Staatsſchiff an beide, hart an ſei-
ner Bahn liegende Klippen nach einander anſtoßen werde,
liegt ſehr nahe. Wenn wir auch hoffen, daß die Lootſen

die verantwortlichen Miniſter ihre Schuldigkeit thun
werden ſie ſind doch auch nur Menſchen, und werden, ohne
den Beiſtand einer höhern Hand, die empörten und aufge-
regten Elemente zu bewältigen nicht vermögen.

Wir dürfen uns dieſe Lage der Sache nicht verhehlen,
wir müſſen Augen und Ohren, und alle Sinne wach erhal-
ten, damit, wenn ein Stoß kommt, er uns nicht nieder-
werfe, ſondern feſtſtehend finde.

Nur darin kann einige Hoffnung ſich begründen, daß
Einſicht und wahrer Gemeinſinn immer mehr das Volk
durchdringen werde, je länger es an den öffentlichen Ange-
legenheiten Theil nimmt. Es müßte ja der biedere, an-
ſpruchsloſe, zum Denken geneigte Sinn der Deutſchen ſich
ganz verläugnen, wenn dies nicht geſchehe. Es kann der
Selbſtſucht und Eitelkeit wohl auf kurze Zeit gelingen, ſich
einen Anhang zu verſchaffen vertrauen wir aber, daß ver-
möge jener Eigenſchaften das Volk ſeine wahren Freunde
bald von den falſchen zu unterſcheiden wiſſen werde.

Nur diejenigen welche wahnſinnig genug ſind, eine
Reaction erſtreben zu wollen, und diejenigen, welche bei der
Anarchie im Trüben zu fiſchen gedenken ſind die wahren
Feinde des Vaterlandes. Jhre Zahl iſt auf beiden Seiten
ſehr klein. Aber Schwäche und Unverſtand ſind ihre
mächtigen Bundesgenoſſen. Dieſen entgegenzuwirken, iſt
die nächſte Aufgabe dann werden die unſauberen Elemente
durch die Gährung von ſelbſt ausgeſtoßen werden.

Darum haltet zuſammen, verſtändige Mitbürger! Wek-
fet hinaus alle Eitelkeit und Selbſtſucht, alle kleinlichen Jn-
tereſſen alle Geſpenſterfurcht, vor allen Dingen alle Ver-
dächtigung, alles Mißtrauen gegen Andersmeinende, wenn
ſie nicht feindſelig handeln, denn das iſt der freſſende
Krebsſchaden der Geſellſchaft! Trauet nicht glatten Worten,
aber trauet dem Manne, von dem ihr wißt, daß er es red-
lich meint.

Laſſet den alten Wahlſpruch Englands uns zum Panier
nehmen „Das Vaterland erwartet, das jeder Mann ſeine
Pflicht thue!“

(Eingeſandt.)
Leipzig, 28. Juni. (O. M.) Nachſtehende Erklä-

rung des republikaniſchen Clubs in Leipzig, welche
das heutige Tageblatt bringt, iſt beachtenswerth, indem ſie
wohl geeignet iſt, in den Parteikampf, welcher durchgefochten
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werden muß, Beſonnenheit und Gerechtigkeit zurückzuführen,
welche einen Augenblick gänzlich verloren zu gehen ſchienen.
Mit dieſen Tugenden iſt der Parteikampf eine erfreuliche Le
bensäußerung eines Volkes, dem eine große Zukunft bevor-
ſteht ohne ſie iſt er der ekelhafte Verfaulungsprozeß eines
Volkes, das ſeine Rolle in der Weltgeſchichte ausgeſpielt hat.
Wir fürchten weder, noch mißachten wir die verſtändigen
Republikaner, wir halten ſie nur für Jdealiſten, welche ver-
geſſen, daß die Wirklichkeit niemals in abſtracter Weiſe
das Jdeal darzuſtellen vermag. Dieſe Jdealiſten wirken im
Volksleben wie der Sauerteig ſie ſetzen ihn in die noth
wendige Gährung ohne welche es keinen Fortſchritt giebt.
Wehe aber dem Volke, wenn in ihm die Unſittlichkeit die
heiligen Rechte der Jdee ſich anmaßt, wenn die Frechheit
für die Freiheit, Unſinn für Weisheit, Elendigkeit für Macht
ſich ausgeben darf, ohne von allen Parteien zurückge-
wieſen zu werden.

Die jüngſten Gerüchte und Vorfälle veranlaſſen den
unterzeichneten Elub zu nachfolgender Erklärung. Der re
publikaniſche Club entſtand aus einer Vereinigung von Män-
nern, die die republikaniſche Staatsform als diejenige aner-
kennen, die allein der freien Menſchheit würdig, von der ein-
zig eine gründliche Heilung aller der Schäden und Gebre-
chen, die das Glück aller Staatsbürger unmöglich machen,
zu erwarten ſey. Der Club erkannte es daher als ſeine
heilige Aufgabe an, mit allen humanen Mitteln dahin zu
wirken, daß die Republik uns werde, und hat die feſte Ueber-
zeugung daß das deutſche Volk ſeiner größten Zahl nach
reifer als irgend eine andere Nation für die republikaniſche
Staatsform ſey. Nie aber wird der republikaniſche Elub
ſich dazu verſtehen, dahin zu arbeiten, der Welt im Sturme
und mit Gewalt die Republik aufzudringen: denn wir
achten die Majorität des Volkes. Unſer Wirken
iſt ein rein geiſtiges, ſo lange die durch die Revolution uns
gewordenen Errungenſchaften dem Volke ungeſchmälert er-
halten werden wir verſchmähen es daher, durch Maſſen zu
wirken, die durch glänzende Redensarten oder nie zu erfül-
lende Hoffnungen leicht für unſere Anſichten zu gewinnen
ſind wir verſchmähen es, an die Leidenſchaften des Volkes
zu appeliren, um unſere Jdeen durchzuſetzen, indem wir als
unſern heiligen Beruf anerkennen, gründlich das Volk über
den Begriff der Republik, über die Tugenden die ſie ver
langt, aufzuklären und es vor dem Wahne zu bewahren,
daß die Republik augenblicklich aus ihrem Füllhorne Alle
mit Wohlſtand und Glück überſchütten werde.

Wir ſind bereit zum geiſtigen Kampf mit allen Anders-
geſinnten und verachten keine Anſichten wenn ſie nur auf
feſter inniger Ueberzeugung beruhen.

Auf dieſem Wege werden wir mit aller Kraft und al-
lem Eifer für unſere gute Sache wirken, werden ſie von al-
len ehrgeizigen und egoiſtiſchen Beſtrebungen rein zu halten
wiſſen aber eben ſo entſchieden werden wir auch allen
denen entgegentreten, die ſei es heimlich oder offen in
Verſammlungen mit Lüge und Verdächtigung die Re-
publik und ihre wahren beſonnenen Anhänger herabzuwür-
digen ſtreben. Wir halten dieſes Auftreten Andersgeſinnter,
wie es ſich in der letzten Zeit hier gezeigt hat, wir hal-
ten dieſe Verdächtigungen für feig und erbärmlich denn
Keiner von Jenen hat ſo viel Muth, ſo viel Ueberzeugungs-
treue gehabt, offen und ehrlich, z. B. in den Volksver-
ſammlungen gegen ſeine Gegner aufzutreten und für ſeine
Anſichten zu kämpfen.

Wir geben dieſe Erklärung ab, weil uns an der Ach-
tung unſerer Mitbürger liegt und weil wir unſer Wirken
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für die Republik nicht mit dem Anderer verwechſelt wiſ
ſen mögen.

Leipzig, den 26. Juni 1848.
Jm Namen des republikaniſchen Clubs

Hans v. Streit, als Obmann.
Theodor Delckers, Obmann II.
Julius Schanz, Schriftführer.

Logogryph.
Sanft und ſpielend, doch ſtark bring' ich dir Reichthum und Segen
Aber in grimmiger Wuth bäum' ich zerſtörend mich auf.
Wandle ein Pärchen in mir, ſo bin ich oft Folge vom Streite
Aber mir folget die Reu' geh' ich verloren zu ſpät.

Auflöſung der Charade in Nr. 52. Wald meiſter.

Bekanntmachungen.
Thüringiſche Eiſenbahn.
Am 10. d., dem für die General Verſammlung anbe-

raumten Tage, wird ein Extrazug Morgens 5 Uhr von Halle,
54 Uhr von Merſeburg, 53 Uhr von Corbetha, 6 Uhr von
Weißenfels, 63 Uhr von Naumburg 63 Uhr. von Cöſen,
7 Uhr von Sulza, 74 Uhr von Apolda abgehen und um
8 Uhr in Weimar eintreffen, was wir hiermit zur Kennt-
niß der Herren Actionaire bringen.

Erfurt, den 3. Juli 1848.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

(99 Auction.Jm hieſigen Königl. Rentamtsgehöfte ſollen Sonnabends
den V. Juli c. von Vormittags 9 Uhr ab, Schränke, Tiſche,
Stühle, Sophas, Bettſtellen, Gefäße, Leitern, Karren, Säcke,
eine Hexelbank, ein Mehlkaſten, ein Futterkaſten, eine große
Schrotſäge, ein großes Lattenthor und ſonſtiges Geräthe,
auch Bau und Brennholz, gegen ſofortige Bezahlung meiſt
bietend verauctionirt werden.

(999) Mobiliar Auction in Merſeburg.
Mittwoch den 12. Juli e. und event. folg. Tag, von
früh 8 und Nachmittags 2 Uhr an, ſoll in der ſeitherigen
Wohnung der verſtorbenen Frau Gräfin von Harten-
berg, Oberaltenburg Nr. 841., neben der Waſ-
ſerkunſt, verſchiedenes gut erhaltenes Mobiliare, als: 1
Schreibeſecretair, 3 Sophas, 12 Rohr- und 6 Polſterſtühle,
3 Thee und 4 Spieltiſche, 4 Kommoden 8 Bettſtellen,
worunter 3 polirte und 2 mit Sprungfeder-Matratzen, 2 gr.
Spiegel mit Unterſatz, 1 Glas-, 1 Bücher, 4 Kleider
und I Wäſchſchrank, 5 Waſchtiſche, 1 Kronleuchter, 1 guter
Ofenſchirm, 3 gr. Koffer, 1 noch gutes Jnſtrument mit 5
Octaven, ſo wie mehreres Waſchgefäße u. dergl. mehr, meiſt
bietend, gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden,

Merſeburg, den 30. Juni 1848.
A. Rindfleiſch, Auct. Commiſſ. und Taxator.

(99) HausVerkauf.Mein in der hieſigen Mittelgaſſe gelegenes Wohnhaus,
beſtehend aus 4 Stuben Kammern, 2 Küchen nebſt Stall-
gebäuden, Hof- und Gartenraum, beabſichtige ich zu verkau
fen. Jch lade Kaufluſtige ein, mit dem Bemerken, daß zu
jeder Zeit das Haus in Augenſchein zu nehmen iſt. Unter
händler werden verbeten.

Lützen, den 29. Juni 1848.
Hertel, Bbitchermeiſter.

(998) Auetion.Vermöge Auftrags des Patrimonialgerichts Oberfrank-
leben follen auf
den 11. Juli d. J., von Vormittags 8 Uhr an,
in der Pachterwohnung des Ritterguts Oberfrankleben ver-
ſchiedene, zum Nachlaſſe des Amtsverwalter Herrmann gehö-
rige Mobilien, Wirthſchaftsgeräthſchaften, darunter eine Ge-
treidemaſchine und andere Gegenſtände, ſo wie ein in gütem
Zuſtande befindliches Pianoforte, gegen ſofortige baare Be
zahlung öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 1. Juli 1848.
Limprecht, Ger. Actuar.

(969) Lämmer- Auction.Freitag den 7. Juli, Vormittags 9 Uhr, ſollen auf
dem Rittergute Wegwitz 100 Stück jährige Lämmer
meiſtbietend in kleinen Parthieen verkauft werden.

(989) Obſt- Verpachtung auf dem Rittergute
Runſtädt auf den 8. Juli d. J., Nachmittags 4 Uhr.

(988) r e Den 9. Juli d. J.,Mittags 12 Uhr, ſollen die zum Rittergute Weßmar ge-
hörigen Obſt- und Pflaumen -Plantagen meiſtbietend auf
dem Rittergute allhier verpachtet werden. Die Bedingungen
werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Der Jnſpector Zillich.
(993) Logisvermiethung.

Unteralktenburg Nr. 710. ſind zwei Stuben Schlaf-
und Bodenkammer mit Küche und Holzremiſe zum Oetober
zu vermiethen desgl. iſt eine kleine Stube mit Schlafkammer
für einen ledigen Herrn von jetzt ab zu vermiethen.

Carl Brückner, Bäckermeiſter.
(1000) Logis Vermiethung. Drei freundliche

Logis ſind an ſtille Familien zu 22, 24 und 26 Thlr. an
ledige Herren noch billiger, zu vermiethen bei

L. A. Weddy am Markt.
(1002) Logisvermiethung. 2 ſehr freundliche

Logis, 1 und 2 Treppen hoch, vorn heraus, ſind zu Michaeli
zu vermiethen in der Gotthardtsſtraße bei dem

Kaufmann Terppe.
(1004) Logisvermiethung. An eine einzelne Per-

ſon oder ſtille Familie iſt ein freundliches Logis von jetzt
oder Michaeli an zu vermiethen bei

Julius Hammer am Markt.
(1005) Montag den 10. d. M., Vormittags 10 Uhr,

wird in der hieſigen Domkirche die kirchliche Jahresfeier der
Merſeburger Bibelgeſellſchaft begangen werden. Herr Paſtor
Thieſius aus Collenbey hält die Feſtliturgie, Herr Con-
ſiſtorialrath Frobenius die Feſtpredigt. An den Kirch-
thüren werden Becken zur Einſammlung für die Zwecke der
Bibelgeſellſchaft ausſtehen. Unmittelbar nach dem Gottes-
dienſt wird eine auf die Bibelgeſellſchafts- Angelegenheit be-
zügliche Conferenz in dem Seſſionszimmer der II. Ab-
theilung der Königl. Regierung gehalten werden, zur Theil-
nahme, an welcher wir alle Mitglieder der genannten Bibel-
geſellſchaft hiermit ergebenſt einladen. Sollte der bezeichnete
Raum als zu beſchränkt ſich zeigen, ſo wird ſofort ein grö-
ßerer zu Gebot geſtellt werden.

Merſeburg, den 3. Juli 1848.
Das Directorium der Merſeburger Bibel-

geſellſchaft.
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(1003) Logis-Vermiethung. Die ganze obere

Etage in meinem Hauſe, welche der Herr Juſtizrath Butte
bewohnt, ſteht zum 1. October d. J. zu vermiethen.

Merſeburg, den 3. Juli 1848.
C. F. Ortmann, Schmalegaſſe Nr. 534.

Finladung.
den 7. Juli musikalische Abendün-

An-
Braun, Stadtmusikus.

(1001)
Freitag

ter haltung in der Restauration des Bahnhofes.
fang 27 Uhr.

(990) Den Wehrleuten des hieſigen Kreiſes mache ich,
nachſtehende Kabinets Ordre bekannt:

Jn Folge der durch die neuern Geſetze allen Meinen
Unterthanen gleichmäßig verliehenen politiſchen Rechte be
ſtimme Jch hierdurch auf den Antrag des Staatsminiſteriums,
daß fortan von Civil- und Militgirgerichten die Strafe der
körperlichen Züchtigung nicht mehr verhängt, ſondern ſtatt
derſelben auf verhältnißmäßige Freiheitsſtrafe erkannt wer
den ſoll. Jn denjenigen Fällen, in welchen eine körperliche
Züchtigung bereits erkannt, aber nech nicht vollſtreckt wor
den, iſt dieſelbe in eine verhältnißmäßige Freiheitsſtrafe durch
die zuſtändigen Gerichte zu verwandeln. Der gegenwärtige
Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur allgemeinen Kennt-
niß zu bringen.

Potsdam, den 6. Mai 1848.
Friedrich Wilhelm.

Camphauſen. Bornemann. Graf v. Canitz.
von Brandenſtein,

Pr. Lieut. und Comp. Führer.

(995) Nachweiſung. Bei dem am 22. v. M. im
Locale der Funkenburg ſtattgehabten Concerte, zum Beſten
der deutſchen Flotte, iſt an Eintrittsgeld und für Terxte über-
haupt eingekommen: 40 Thlr. ſgr. 6 pf.Davon iſt an Hrn. Buchhdlr. Garcke

für Texte abgeliefert worden 2 26 G
für einige unerläßliche Ausgaben

wurde verwendet 4mithin iſt ein reiner Ueberſchuß von 33 Thlr. 4 Sgr. ver
blieben, welcher durch die Güte des Herrn Dom- Syndicus
Hunger bereits dem Orte ſeiner Beſtimmung zugeführt wor-
den iſt.

Jm Auftrage der hieſ. Männergeſangvereineder Kantor G. Pippel. 8

(997) Heute haben wir uns feſt vereinigt. Wir wol-
len uns gegenſeitig belehren und verſtändigen über Alles,
was dem konſtitutionellen Preußen am Herzen liegt. Jeden
Urwvähler vom Lande des hieſigen Kreiſes laden wir zum
Beitritt ein. Unſre nächſte Verſammlung findet

am Sonnabend den 8. Juli, Mittags 1 Uhr,
im Thüringiſchen Hofe zu Merſeburg

Statt.
Der eonſtitutionelle Verein der Landbewohner

des M erſerburger Kreiſes,
Glaſewald, Fr. Heun, Bartholomäus, Dieck.

(996) Verloren. Eine goldne Nadel iſt an der
vergangenen Mittwoch, den 28. Juni, auf dem Markte oder
deſſen Nähe verloren worden. Der Finder wird gebeten,
ſie gegen eine angemeſſene Belohnung Saalgaſſe Nr. 377.
abzugeben.

Verzeichniß der Backwaaren
für den Monat Juli e.

Preis und Gewicht des BrodesNamen
der goker Wohnung 1 2pf. Brodſein Igr. Brod ein 5gr. Brod

und S 2Brodhändler. derſelben. eEs
A. hieſ. Bäcker.

Alberts :GBGotthardtsſtr. r hee nece-Brückner Altenburg 74 27 21 o 91 2Wwe. Bauch Oelgrube z 21f30 sDaute sen. Altenburg 2 21 s 12Daute jun. Preußergaſſe o 2l o 2Deichert Schmalegaſſe 7 1 24 e 8 16Fuchs desgl. 7 1 24 1. 9Frauenheim Gotthardtsſtr. 5 24 1126 s 26
Franke Markt 7 I 1124Heubner Altenburg e eHoffmann Markt 6 21 122 s 16Heubner Breiteſtraße e eHeyne Oelgrube 7 2 1 26 eHeyne ohannisgaſſe 7 21 12601
Heyne Burgſtraße 7 21 1126 9Kraft Breiteſtraße 7 3 130 o 22Koch Gotthardtsſtr. 6 1 125 21Lange Sixtigaſſe 14 81Luther Altenburg 5 24 2 714 sMolnau Odberbreiteſtr. 71 1 1124
Nohle e Neumarkt 7 1 24 9 ePutz Sixtigaſſe T 1281 9416Riedel Entenplan 7 2 l tSchäfer Neumarkt 1124 81 24Ww. Schäfer Neumarkt 8 126 s 20Schubert Altenburg 5 21 1120Schmidt Neumarkt 1 122Tuchſcherer Altenburg 11271 241 5 9 2
B. hieſ. Brodhdlr. ein 2gr. Brod
Müller BrühlScannewin Altenburg e 44 2 t
Tiſchendorf. Rittergaſſe s 2C. Landbäcker.

Böhme Crumpa 3110] 2f 8 12Glaß Möckerling 310 21 812Heſſelbarth Runſtädt 212 2h eHenniges Wallendorf 3 26 16Münr Neumark S 3 64 21 sRonneburg Frankleben 3 10 21 8 12Wächter Naundorf 3114 8 12Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am
größten der Bäckermeiſter Riedel und am kleinſten die
Bäckermeiſter Heubner in der Breiteſtraße und Luther;
das Weißbrod am ſchwerſten der Bäckermeiſter Schmidt
und am leichteſten der Bäckermeiſter Alberts.

Von den hieſigen Brodhändlern liefert Müller das
größte und Scannewin das kleinſte Brod.

Von den Landbäckern liefert Henniges in Wallen-
dorf das ſchwerſte und Heſſelbarth in Runſtedt das
leichteſte Brod.

Merſeburg, den 2. Juli 1848.
Der Magiſtrat.

Marktpreiſe vom 1. Juli.
thl.ſg. pf. thl. ſg.pf. thl. ſg. pf- thl.ſg. pf.Weizen 1 20 bis 122 9 Gerſte 25 bis 27 6

Roggen 27 6 bis 1 Hafer 13) 9 bis 20
Bekanntmachungen für das nächſte Stück ſindv bis Donnerstag Abend gefälligſt einzuſenden.

Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.
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